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ber SKrmatur, namentlich Untformfnöpfe, in ben

SBunben; fetnet ©elbfiücfe au« bem Sortemonnafe,
SIRefferfragmente, Säbet= unb ©ewebrtbeile, Stücfe
be« Äocbgefchirr«, bfe fich mit ober ohne bfe Äugel
im Sehußfanal ootftnben; aber auch Steine, bie
burch rfcecbetirenbe Äugeln in Bewegung gefefct,
Änocbenfiücfe oerwunbeter SRebenfameraben, bie mit
fortgeriffen unb in einen jweiten Äörper einbringen,
würben feltenerweife einmal aufgefunben (Borjeigen
einiger tnbirtften ©efeboffe).

SIRancher oon 3hnen wirb fich oiefleiebt bei einer

3lu«einanbetfetjung biefer nicht febr erfreulichen SDe=

tail« über ba«, wa« heutzutage ber Ärieger auf feinem
Soften ju erwarten bat, bie grage oorlegen, wte er
felbft fich wohl bef einer erhaltenen Serwunbunß
oerbalten würbe. 34 will mir erlauben, 3bnen
biefe grage ju beantworten.

Slucb ber Sapferfte unb Äaltbiütigfte oon 3bntn
Wirb nicht gleicbmüthig, falt unb ruhig in'« Sreffen
gehen. SDie Scene be« um ihn fich entwiefetnben
Äämpfe« wirb eine ©emütfj«« unb ©eifte«aufregung
unwiberftehlfeh heroorrufen unb erhatten. 3n biefer
innern Serfaffung erreicht Sie ein Stofefttl. ©in=
jelne oon 3hnen werben fieb oiefleiebt beffen gar
nicht bewußt, unb erft nach ftattgebabtem ©efeebt
erfahren Sie im Sioouafgefpräeh burch Stnbere, baß
Sie oerwunbet finb.

©in anberer oon Sbnen hat eben Slrm unb Sei*
tengewetjr jum Signal erhoben, al« plöfclfch berfelbe
fraftlo« herunterfällt; Sie oermutben eine Serwun*
bung j ober Sie finb wie oon einem leichten eleftrifdien
Schlage getroffen unb tbetlweife um 3bre Äörperare
gebrebt: ein Sßroieftfl bat foeben 3hren Bruftforb
umfrei«t; ober Sie fühlen einen lebhaften Scbmerj
in einer untern ©rtremifät unb finfen fcblagähnlicb

ju Boben; 3hr Dberfcbenfel ift jerfchmettert, ober
ein Stofeftit bringt in 3bte Sungen ein; Sie fpuefen
unb huften fofott Blut, oetlieren eine beträchtliche
Duantität biefe« 8eben«fafte« unb ftnfen ohnmächtig
nieber, ober enblich, eine Äugel petforirt 3bnen £erj
ober ©etjirn, Sie fallen momentan rücfwärt« ober
oorwärt« unb finb tobt.

3n allen gälten febwerer, nicht fofort töbtlicber
Sertetjungen hat ftch Sbr @eficbt«auSbrucf plöfctfcb
oeränbert; Sie feben leichenfahl unb blaß au«,
Schweiß bebeeft 3bre Stirne, bie Slugen finb weit
geöffnet, bie £aut fühl, bie Semperatur 3hrc«
Äörper« ifi um einen ober mehrere ©rabe gefunfen,
ber S«l« ftein, ber Sitbem furj, wenn bie Sffiunbe

fcbmerjbaft tft, f0 brücft ftch bie« in 3bren ©eftcbtS*
jügen in einer cbarafterlftifcben Sffieife au«, welcbe
bem berbeeitenben ärjte einen weit fieberern 3lnbaltS=

punft für ben 3uftanb bc« Berwunbeten gibt, als
ba« laute Sammern unb Stöhnen ©injelner. SDie

©rfabmng beweist, taß oft gerabe bie größten 3am=
merer am telcbteften oerwunbet finb. ©S finb bieß,
beiläufig bemerft, meift auch fonft bie unjuoerIäffig=
ften Seute ber Äompagnie unb man bringt fie am
rafebeften jum Schweigen, wenn man ihnen nicht
oiel Stuft* erf famfett fchenft.

„SBenn er nur fchon ba wäre, ber ©ülfe brfngenbe

Sruppenarjt!" wirb SIRanajer oon 3H>nen irr folcben

SKomenten benfen. Slber hier muffen Sie oft seiet

©ebulb haben. Die Slerjte finb auf bem Scrbanb*
plafje oerfammelt unb fönnen unmöglich feben ein«

jeinen Setwunbeten auffueben. Diefe« ift bie Shtf=

gäbe bc« fubaltetnen Sanität«=SerfonalS; abet auch

biefeS ift unb fann nfcht tmmet rafch bei ber $aiib
fein, weil ihre 3aht überall noch relatio ju gering

ift. (Bei ©raoelotte blieben bie Berwunbeten prcu=
ßlfcberfeitS burebfehnfttlfcb 12 Stunben Hegen.) Das
finb febwere SIRomente; wobl SIRancber mag ba aus

feiner Ohnmacht nlcbt mehr erwachen, unb mancher

©efebwächte turch SIRängel an ©rquiefuna unb tv
ceffioe Semperatureinpffe, wie ftitre ober Äälte, ocr=

febmachten! Die Serfaffuna ber Uebrigen, Hegen

unb lebenb Bteibenben, läßt ftch leicht benfen. §Rach=

bem Sie fieb oon ber allgemeinen geiftfgen unb för=

pertichen ©rfchütteruna, bem fogenannten Shocf bet

Setwunbtten, beffen Sömptome totr oorhin befcbrfe=

ben, erholt haben, waS bei ©injelncn fehr rafch, bei

Slnbern erft nach Stunben fcer gafl fein wirb, haben

Sie mobt alle biefelben jwei SBünfcbe, nach einet

©rquiefung unb nach bem SranSport in bie Stmbus

tance unb ber ärjttfcben &ülfe. Sffielcbe bepreffioe

Stimmung fich 3brer bemächtigen wirb, wenn halbe

Sage lang feiner biefer Sffiünfcbe fich erfüllt, braucht

nur angebeutet ju werben, um bie freubige, banfbare

©rregung ju oerßeben, welche fich 3btet beim $>exan-
naben be« StcffirtenträgerforpS unwiberftehlich
bemächtigen wirb.

Serebrte Ferren! 3* hoffe, Sie haben au« biefer

SDarfteflung nicht ben ©inbruef befommen, al« wäre
ich bemüht, Sbnen Scbrecf=Btlber ber Shantafte oor=

juführen, wfe bie« etwa ba unb bort namentlich oon
Saien gefchieht. 3n ber Sfjat, ich würbe e« unoer=

antmortlicb ftnben, in einer berartigen SIRittheilung

irgenbwfe über bie nafle Sffiirflicbfeit btnauSjugeben.
Slflein biefe letztere ootlfiänbig fennen ju lernen,
fann unter allen Umfiänben nut nütjlich fein. Die

genauete Äenntniß bet ©efabr trägt baju bei, fte

webet ju über» noch ju unterfchätjen unb betfclben

feften BlicfS entgegen ju febauen. SDet ©inbtief in
bfe jum SanttätSbtenft benötbfgten #ülf«mittcl macht

geneigt ju ben hiefür nöthigen Dpfern unb wat bie*

Jenigen betrifft, welche in ©uropa teichtfinnig ben

Ärieg proooeiren, fo ift e« fammerfebabe, baß ihnen

berartige Silber nicht recht häufig oorgefübrt werben

fönnen, fie würben oiefleiebt öfter al« e« gefchieht,

fich baran erinnern, wat ber Äriea. ift, nämlich:
©in fürchterlicher ©mft. Dr. Fischer.

Steifen in Stmerifa nnb ber fübamcrifanifdje Ärieg.
Bon SIRaj oon Berftn, fönigl. preuß. aRajor.
SIRit einer UeberftcbtSfarte unb ben erfotbtttichen

Spejialfarten. Sre«lau, Serlaa. oon SIRar

StRäljet'« fcofbuchbanblung. 1872.
SDa« oorlfegenbe Such bietet große« Snteteffe, fo*

wobt wett e« un« SiRittbeilungen übet einen mtxU

wütbigen Äampf, welcher feine« ©leichen fetten in
ber ©efchichte finbet, gibt, ai« wegen ber wiberwär*

tigen ©rlebniffe, meteben ber $exx Serfaffer au«ge»

fefct wat. Sffiit wollen juetft ben Äampf, bann bie

©rlebniffe be« Berfcbterftatter« betractjten.

- 38« -
der Armatur, namentlich Uniformknöpfe, in den

Wundenz ferner Geldstücke aus dem Portemonnaie,
Messerfragmente, Säbel- und Gewehrthcilc, Stücke
des Kochgeschirrs, die stch mit oder ohne die Kugel
im Schußkanal vorfinden: aber auch Steine, die
durch ricocketirende Kugeln tn Bewegung gesetzt,
Knochenstücke verwundeter Nebenkameraden, die mit
fortgerissen und in einen zweiten Körper eindringen,
wurden seltenerweise einmal aufgefunden (Vorzeigen
einiger indirekten Geschosse).

Mancher von Ihnen wird fich vielleicht bei einer
Auseinandersetzung dieser nicht fehr erfreulichen
Details über das, was heutzutage der Krieger auf seinem
Posten zu erwarten hat, die Frage vorlegen, wie er
selbst fich wohl bei einer erhaltenen Verwundung
verhalten würde. Ich will mir erlauben, Ihnen
dtese Frage zu beantworten.

Auch der Tapferste und Kaltblütigste von Ihnen
wird nicht gleichmüthig, kalt und ruhig in's Treffen
gehen. Die Scene des um ihn sich entwickelnden

Kampfes wird eine Gemüths- und GeisteSaufregung
unwiderstehlich hervorrufen und erhalten. Jn dieser

innern Verfassung erreicht Sie ein Projektil.
Einzelne von Ihnen werden stch vielleicht dessen gar
ntcht bewußt, und erst nach stattgehabtem Gefecht
erfahren Sie tm Bivouakgespräch durch Andere, daß
Sie verwundet stnd.

Ein anderer von Ihnen hat eben Arm und
Seitengewehr zum Signal erhoben, als plötzlich derselbe

kraftlos herunterfällt z Sie vermuthen eine Verwundung;

oder Ste stnd wie von einem leichten elektrischen

Schlage getroffen und theilweise um Ihre Körperaxe
gedreht: et» Projektil hat soeben Ihren Brustkorb
umkreist; oder Sie fühlen einen lebhaften Schmerz
in einer untern Extremität und sinken schlagähnlich

zu Boden; Ihr Oberschenkel ist zerschmettert, oder
ein Projektil dringt in Ihre Lungen ein z Sie spucken

und husten sofort Blut, verlieren eine beträchtliche
Quantität dieses Lebenssaftes und sinken ohnmächtig
nieder, oder endlich, eine Kugel peiforirt Ihnen Herz
oder Gehirn, Sie fallen momentan rückwärts oder
vorwärts und sind todt.

In allen Fällen schwerer, nicht sofort tödtlichcr
Verletzungen hat sich Ihr GesichtSausdruck plötzlich
verändert; Sie sehen leichenfahl und blaß auö,
Schweiß bedeckt Ihre Stirne, die Augen find weit
geöffnet, die Haut kühl, die Temperatur Ihres
Körpers ift um einen oder mehrere Grade gesunken,
der Puls klein, der Athem kurz, wenn die Wunde
schmerzhaft ist, so drückt sich dieö in Ihren Gesichtszügen

in einer charakteristischen Weise anS, welche
dem herbeeilenden Arzte einen weit sicherern Anhaltspunkt

für den Zustand des Verwundeten gibt, als
das laute Jammern und Stöhnen Einzelner. Die
Erfahrung beweist, daß oft gerade die größten
Jammerer am leichtesten verwundet sind. Es stnd dieß,
beiläufig bemerkt, meist auch sonst die unzuverlässigsten

Leute der Kompagnie und man bringt fie am
raschesten zum Schweigen, wenn man thnen nicht
viel Aufmerksamkeit schenkt.

„Wenn er nur schon da wäre, der Hülfe bringende
Truppenarzt!" wird Mancher von Ihnen irr solchen

Momenten denken. Aber hier müssen Sie oft viel
Geduld haben. Die Aerzte stnd auf dem Verbandplatze

versammelt und können unmöglich jeden
einzelnen Verwundeten aufsuchen. Dieses ist die Aufgabe

des subalternen Sanitäts-Personals; aber auch

dieses ist und kann nicht immer rasch bci dcr Hand
sein, weil ihre Zahl überall nock relativ zu gering
ist. (Bei Gravelotte blieben die Verwundeten prcu-
ßischerseits durchschnittlich 12 Stunden liegen.) Das
sind schwere Momente; wobl Mancher mag da auö

seiner Ohnmacht nickt mehr erwachen, und mancher

Geschwächte durck Mangel an Erquickung und
excessive Temperatureinflüsse, wie Hitze oder Kälte,
verschmachten! Die Verfassung der Uebrigen, liegen
und lebend Bleibenden, läßt stch leicht denken. Nachdem

Sie sick von der allgemeinen geistigen und

körperlichen Erschütterung, dem sogenannten Shock der

Verwundeten, dessen Symptome wir vorhin beschrieben,

erholt haben, was bei Einzelnen sehr rasch, bci

Andern erst nach Stunden der Fall scin wird, haben

Sie wohl alle dieselben zwei Wünscke, nack ciner

Erquickung und nack dcm Transport In die Ambulance

und der Srztlicken Hülfe. Welche depressive

Stimmung fich Ihrer bemächtigen wird, wenn bnlbe

Tage lang keiner dieser Wünscke stck erfüllt, brauckt

nur angedeutet zu werden, um die freudige, dankbare

Erregung zu verstehen, welcke stch Ihrer bcim Herannahen

dcS BlesfirtenträgerkorpS unwiderstehlich
bemächtigen wird.

Verehrte Herren! Ich hoffe, Sie haben aus dieser

Darstellung nicht den Eindruck bekommen, als wäre
ich bemüht, Ihnen Schreck-Bttder der Phantasie
vorzuführen, wie dies etwa da und dort namentlich von
Laien geschieht. Jn der That, ich würde es

unverantwortlich findcn, in eincr dcrartigc« Mittheilung
irgendwie über die nakte Wirklichkeit hinauszugehen.
Allein diese letztere vollständig kennen zu lernen,
kann unter allen Umständen nur nützlich sein. Die

genauere Kenntniß der Gefahr trägt dazu bet, fie

weder zu über- noch zu unterschätzen und derselben

festen Blicks entgegen zu schauen. Der Einblick in
die zum Sanitätsdienst benöthigten Hülfsmittel mackt

geneigt zu den hiefür nöthigen Opfern und waS

diejenigen betrifft, welche in Europa leichtsinnig den

Krieg provociren, so tst es jammerschade, daß ihncn

derartige Bilder nicht reckt häufig vorgeführt werden

können, fie würden viclleicht öfter als eS geschieht,

stch daran crinnern, waS der Krieg ist, nämlich:
Ein fürchterlicher Ernst. vr. ^isolier.

Reisen in Amerika und der südamerikanische Krieg.
Von Max von Versen, königl. preuß. Major.
Mit einer UeberfichtSkarte und dcn erforderlichen

Spezialkarten. Breslau, Verlag von Mar
Mälzer's Hofbuchhandlung. 1872.

Das vorliegende Buch bietet großes Interesse,
sowohl weil es unö Mittheilungen über etnen

merkwürdigen Kampf, welcher seines Gleichen selten in
der Geschichte findet, gibt, als wegen der widerwärtigen

Erlebnisse, welchen der Herr Verfasser ausgesetzt

war. Wir wollen zuerst den Kampf, dann die

Erlebnisse des Berichterstatters betrachten.
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Um fieb oen fcem Sbaraftcr bc« Äämpfe«, welchem

bev &vrr Berfaffer in fcer SRäbe bctgcwo&nt, ein Bilb
tu machen, führen wir bie Sffiorte fcer Dorliegenben
Schrift an, welche fagt: „®cb?n wir nun etwa«
nährt auf Saraguatj ein. Barciguao ift Jene« fleine
Sanb, roelcbe« mit einer Seclmjabl oon ca. 900,000
5 Sabre lang gegen eine Sflfliance oon 12 bf« 13 WiU
lionen, alfo im Berbältniß üon 1 : 15, fich gefcblaaen
b^t unb babei butdj feine ifolirte Sage im Snnern
oon Süb»Sttnerifa oon ber Slußenwclt üöllig abat=
febloffen war. ©s bat einmal wirflich bie ganje Be=

üölferung faft bis auf ben lefcten SIRann, ja bis auf
bot legten Sungen oon 10 3ahren gefoebten, nicht
gerechnet bfe gtauen, bie ju ben Sffiaffen griffen.
Um efne %bte oon ben Seiftungen biefeS SanfceS ju
geben, febfefe ich oovauS, beiß biefer Ärieg ben Slfliirlen
ca. eine halbe SIRifliarbe Shaler unb 190,000 SBcen*

fcbni foftet, roooon Brafilicn ca. 6/b trägt, ba« früher
unbebeutenbe Schulben hatte unb jetjt ca. 700 ÜRtH.

Sijatcr.

„Saraguat) foftet er außer ca. 110,000 grauen
unb SRäbcben ebenfoofet SRänner, fein Selb, aber
baS Sanb ift oöflfg rufnfrt. ©inige 100,000 grauen,
SDiä&cben unb Äinber mit wenigen taufenb, meift
»on SBunben genefenen ober auS ©efangenfebaff
jurücfgefebrten SRännetn bilben bie Seoölferung
biefe« einft fo blübenben Sanbe«, ba« de facto feine
SRepubttf war, benn republifanifebe Snftitutionen
haben in Saraguat) nie geberrfcht, ofelmehr fon*
jnttrirte fich bie |)errfcbaft in einer gamilfe, bie
eine fo abfolute Slutofratie einrichtete, wie fie faum
im Oriente ober bet römifrhen Äaifetjett je anfge*
treten ift."

Ueber bie Berhältniffe $araguao'S cor bem Ärieg
unb ben Diftator Sopej berichtet $err oon Serfen
folgenbe«:

„Don granjisfo Solano Sopej- übernahm eine
fchöüe ©ibfchaft, ein reiche« Sanb- ohne Schulben
mit einer willigen, geborfamen Seoölferung. SDie

Sicherheit ber Serfon, wie be« (Sigentbum« unb bie
frleblicbe SRuhe ftanben im febärfften Äontraft ju
bem wilb reoolutionären Sreiben in ben übrigen
fpanifeben SRepublifen. ©crace unter biefer abfoluten
£>etrfcbaft würbe ble große SIRaffe be« Solfe« in
einem btfonnenen gortfebritt oorwärt« geführt unb
gieicbjeitig bem übrigen Slmetifa bewiefen, baß bfe

3"bianer=SRacc ber (Siofltfatfon jugänglich ift. Der
Seitpunft war abjufeben, wo Saroguaö. in gemäßig=
tem gortfebritt an ber Spifce ber ßtötltfatton in Süb*
Slmcrifa marfebirt babdt Würbe, wenn nicht ber

Ärieg einen fo traglfajen Stu«gang genommen.

„Sopej regierte bie 62 Sßartibo«, in bie ba« Sanb

eingeteilt war, in militärifcher Sffieife. Stn ber

Spifce jebe« Sartibo« ftanb ein (Sbcf, ein SRichter,

ber nach einem für bie einfachen Berbäfttriffe ein*

fachen ©efeftbuebe alle gewöhnlichen £änbel erlebigte
unb ein major domus jnm (Sinfaffttren ber Steuern.
Stile Streitfgfeiten oon Belang entfdjteb Sopej felbft,
ebenfo aüe StaatSoerbrecben, woju ba« bloße Ärttt*
firen einer SRegierungSmaßregel gehörte. Diefe Ser*
brechen würben befonber« ftreng beftraft, entwebet

SobeSfirafe ober ©efängniß auf unbeftimmte 3eit
mit eiftrnen gußfeffeln.

„Sföttrciffenf&aft eine« Berbrechen« machte ben Be=

trcffenbtn in gleichem SDJaße tnitfchulbig, unb Seber
wußte, baß bureb ba« Spioniere unb DennnjfationS=
Softem, welche« über ba« ganje Sanb fünftlicb auS*

gebreitet war, SlflcS ju Obren bei Supremo, wie
Sopej int Bolfe hieß, gelangte. Der Sohn oerrieth
beßbalb ben Bater, ber Bater ten Sohn. Die ein*

jige nur wöchenlücb erfclieinenbe 3ril»ng ließ er
felbft fchreiben unb erjog fich baburch ba« Bolf ganj
nach feinem Sffiunfche.

»Die Äircbe mußte fich ihm ebenfo unterorbnen,
unb in ber ©tjiebung be« Bolfe« nach feiner SRtcbt=

fchnur helfen, ©r führte allgemeines Scbutrwfen
ein, woju ber Sartibo» Shef ben Schulmeifret fom*
manbirte. Seber Saraguat) lernte Sefen, Schreiben
SRccbnen, waS bem $eere fehr ju ©ute fam, ba im
SRapport* unbStftenwtfen btegrößte Drbnung betrfebte.

©tographie würbe nicht gelehrt, ber Sßaraguao. fannte

bloß fein Saterlctnb, unb wußte nur, baß, wo ber

Sarana baS Sanb oerläßt, noch anbere Sänber liegen
muffen, weil immer nur oon bort bie gremben nach

ber $auptftabt famen.

„DaS Sanb eröffnete er in ber Slrt ber Sffielt, baß
alle SIRonate jwei paraguao'fcbe Dampfer oon Bueno«

Slljre« nach Slffuncton ben Saffagter*Serfebr oermit=
teilen. SDie gremben, bie ihm nicht jufagten, burften

gat nicht ba« Sanb betreten, fonbern mußten mtt
bem näcbften Schiff jurücf.

„Slfle Diplomaten würben mit größter StuSjeicb*

nung aufgenommen. Sopej wat bf« jultfjt oon feinen

auswärtigen Slgenten ftet« oon Stflem unterrichtet
unb ließ burch fie bi« juletjt füt fetn 3"teteffe auf
bte S"ffe in aßen großen Staaten mit ©rfolg wir*
fen, namentlich auf bie SRew^orftt unb Sonbonet

Sreffe, fo baß biefelbe fbgat afle ©raufamfeiien be*

menttrte, al« beren 3engt ich mich nennen fann.
„Sffia« Sopej'« Setfon betrifft, fo war et oon

fpanifajcm Bhrt, SIRittelgröße, forpulent, hatte furjen
.JCalS, fchwarjt« #aar, fteebenbe Slugen, unb War
bei »Beginn be« Äriege« ©nbe bet SDreißiget alt, geiftig
befähigt, umfichtig, raftlo« tbätig, energifcb, babet

abet U)»annifch unb mißtrauifth. Der StuSbtucf fefne«

©tftcbtS jcttcfte oon Sntefligcnj, boch mit Sffiilböeit

unb große Sinntiehftit ütrrathmben 3«gen gefreujt.
©raufam fott er erft im Saufe be« Äriege« geworben

fein. SDieS nahm in ben lefjteu 3ab«n progrefflo

ju, fo baß Sheobor oon Slbeffinien ihm barin faum
ben SRang abläuft. Dabei fehlte ihm, wie allen nc*

ronifdjen (Sbarafteren, jeber perfönliche SKutb. SDie

Sruppen führte er nie felbft im ©efeebt, fonbern Bc*

auftragte bamit ftet« einen hohen Dfftjier, unb Wenn

Äugeln feinen StufentbatrSort gefäbrbeten, fo rettrirte

er febteunfgß au« ihrem Bereich. Bereit« im grieben

war er ftet« oon feiner Seibwache bewacht, mochte

er fich bewegen ju Sffiagen, ju. Sferbe ober ju guß.

Diefe Bewachung oerfebärfte et, je mehr feine tijxan-
ntfeben ©igenfebaften ihn beberrfebten. SRiemanb

bürfte bewaffnet fetn £auS betteten, nut wenige fab

et überhaupt, unb ttofcbetn büßte SIRancber au« bloßem

SKißtrauen fein Sehen ein.

39«
Um sich vcn dcm Charakter dcê Kampfes, wclchcm

der Hcrr Berfnsser in der Näbe beigewohnt, ein Bild
», machcn, führen wir die Worte dcr vorlicgenden
Scdrift an, welche sagt: „Gehen wir nun etwas
nnbrr anf Paraguay ein. Paraguay ist jenes kleine
L,»,!>, welches mit cincr Scclcnznhl von ca. 900.000
5 Jahre lang gcgcn cinc Alliance von 12 bis 13
Millionen, also im Verhältniß von 1 : 15, sich geschlagen
Hit und dabei dmch seine isolirte Lage tm Innern
von Süd-Amerika von dcr Außenwelt völlig
abgeschlossen war. Es hat einmal wirklich die ganze
Bevölkerung fast bis auf den letzten Mann, ja bis auf
dcn letzten Jungen von 10 Jahrcn gefochten, nicht
gerechnet die Frauen, die zu dcn Waffen griffen.
Um cine Idee von dcn Lcistungcn dieses Landes zu
gcben, schicke ich voraus, daß dieser Kricg den Alliirten
ca. cine halbe Milliarde Thaler und 190,000 Menschen

kostet, wovon Brasilien ca. Vs trägt, das früher
unbedeutende Schulden hatte und jctzt ca. 700 Mill.
Thaler.

„Paraguay kostet er außer ca, 110,000 Frauen
und Mädchen ebensoviel Männer, kein Geld, aber
das Land ist völlig ruinirt. Einige 100,000 Frauen,
Mädchen und Kinder mit wenigen tausend, meist
von Wunden genesencn odcr aus Gefangenschaft
zurückgekehrten Männern bilden die Bcvölkcrung
dicses einst so blühenden Landes, das 6« iscte, keine

Republik war, denn republikanische Institutionen
haben in Paraguay nie geherrscht, vielmehr
konzentrirte sich die Herrschaft in einer Familie, die
etne so absolute Autokratie einrichtete, wie ste kaum
im Oriente oder der römischen Katserzett je aufgetreten

ist."
Ueber die Verhältnisse Paraguay's vor dem Krieg

und den Diktator Lopcz berichtet Herr von Versen
folgendes:

„Don Franzisko Solano Lopez, übernahm eine
schöne Eibschaft, ein reiches Land ohne Schulden
mit einer willigen, gehorsamen Bevölkerung. Die
Sicherheit der Person, wie des Eigenthums und die
friedliche Ruhe standen im schärfsten Kontrast zu
dem wild revolutionären Treiben in den übrigen
spanischen Republiken. Gcrade unter dieser absoluten
Herrschaft wurde die große Masse des Volkes in
einem besonnenen Fortschritt vorwärts geführt und
gleichzeitig dem übrigen Amerika bewiesen, daß die

Jndianer-Racc der Civilisation zugänglich ist. Der
Zeitpunkt war abzusehen, wo Paraguay in gemäßig-
tcm Fortschritt an der Spitze der Civilisation tn Süd-
Amerika marfchirt habrn würde, wenn nicht der

Krieg einen fo tragischen Ausgang genommen.

„Lopez regierte die 62 PartidoS, in die das Land

eingetheilt war, in militärischer Weise. An der

Spitze jedes Partidos stand ein Chef, ein Richter,
dcr nach einem für dte einfachen Verhältnisse
einfachen Gesetzbuch? alle gewöhnlichen Händel erledigte
und ein major àourus zum Ginkassieren der Steucrn.
Alle Streitigkeiten von Belang entschied Lopez sclbst,

ebenso alle Staatsverbrechen, wozu das bloße Krttt
stren einer RegierungSmaßregel gehörte. Diese

Verbrechen wurden besonders streng bestraft, entweder

Todesstrafe oder Gefängniß auf unbestimmte Zett
mit eisernen Fußfesseln.

„Mitwissenschaft eines Verbrechens machte dcn Bc-
trcffeiiden in gleichem Maße mitschuldig, und Jeder
wußtr, daß durch das Spionier- und Denunziattvns-
Systcm, welches über das ganze Land künstlich
ausgebreitet war, Alles zu Ohren des Supremo, wie
Lopez im Volke hicß, gelangte. Der Sohn verrieth
deßhalb den Vatcr, der Vater den Sohn. Die rin-
ztge nur wöchentlich erscheinende Zeitung ließ cr
sclbst schrcibcn und crzog stch dadurch das Volk ganz
nach scincm Wunsche.

«Die Kirche mußte sich ihm ebenso unterordnen,
unb in der Erziehung des Volkes nach seiner Richtschnur

helfen. Gr führte allgemeines Schulwesen

cin, wozu der Partido Chef den Schulmeister
kommandirte. Jeder Paraguay lernte Lesen, Schreiben
Rechnen, was dem Heere sehr zu Gute kam, da im
Rapport- und Listenwesen diogrößteOrdnung herrschte.

Geographie wurde nicht gelehrt, der Paraguay kannte

bloß scin Vaterland, und wußte nur, daß, wo der

Parana das Land vcrläßt, noch andere Länder liegen
müssen, weil immer nur von dort die Fremden nach

der Hauptstadt kamen.

„Das Land eröffnete er in der Art der Welt, daß
alle Monate zwei paraguay'sche Dampfer von Buenos

Ayrcs nach Assuncion dcn Passagier-Verkehr vermittelten.

Die Fremden, die ihm nicht zusagten, durften

gar nicht das Land betreten, sondern mußten mit
dem nächsten Schiff zurück.

„Alle Diplomaten wurden mit größter Auszeichnung

aufgenommen. Lopez war bkS zuletzt von seine»

ausn'ärtigen Agenten stets von Allem unterrichtet
und licß durch sie bis zuletzt für setn Interesse auf
dte Presse tn allen großeu Staaten mit Erfolg wirken,

namentlich auf die New-AsrKr und Londoner

Presse, so daß dieselbe sogar alle Grausamkeiten de-

mentirte, als deren Zenge ich mich nennen kann.

„Was Lopez's Person betrifft, so war er von
spanischem Blut, Mittelgröße, korpulent, hatte kurzen

Hals, schwarzes Haar, stechende Augen, und war
bet Beginn deö Krieges Ende der Dreißiger alt, geistig

befähigt, umsichtig, rastlos thätig, energisch, dabei

aber tyrannisch und mißtrauisch. Der Ausdruck seines

Gesichts zeugte von Intelligenz, doch mit Wildheit
und große Sinnlichkeit verrathenden Zügen gekreuzt.

Grausam soll er erft im Laufe des Krieges geworden
sein. DieS nahm in den letzte« Jahren progressiv

zu, fo daß Theodor von Abesstnien ihm darin kaum

den Rang abläuft. Dabei fehlte ihm, wie allen nc-

ronischen Charakteren, jeder persönliche Muth. Die
Truppen führte er nie felbst im Gefecht, sondern

bcauftragt« damit stets etnen hohen Offizier, und wenn

Kugeln setnen Aufenthaltsort gefährdeten, so retirirte
er schleunigst aus ihrem Bereich. Bereits im Frieden

war er stcts von seiner Leibwache bewacht, mochte

er sich bewegen zu Wagen, zu. Pferde oder zu Fuß.

Diese Bewachung verschärfte er, je mehr seine

tyrannische« Eigenschaften ihn beherrschten. Niemand

durfte bewaffnet sein Haus betreten, nur wenige sah

er überhaupt, und trotzdem büßte Mancher aus bloßem

Mißtrauen sein Leben ein.
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,,Si« jum ftrfege hatte er ben SBoblftanb be«

Sanbe« bebeutenb gehoben, wenn auch feiner Srioat*
fdjatulle, bie mit bem StaatSfecfel ju Ifcentiftciren
war, ber Söwenantbeit jufiel. ©r legte fogar eine
©Ifenbahn oon Stffuncfon nach bem retcbften Sartibo
oon Bifla SRica auf feine Äoften an, bte aber nur
jur Hälfte fertig würbe. SDie babei angeftellten 3n=
genieure ließ et bei 3lu«bmcb bc« Äriege« nicht fort,
fonbern fle mußten ihm tbeil« ©pejialfarten aufnth*
men, theil« bie Serfcbanjungen anlegen. Sie, fowie
bie oier bereit« im grieben engagtrten englifcben
Doftoren waren bie einjigen SluSlänber beim $eere.
©fn ehemaliger öftreicbifcber Dfftjier, Dberft Sffiie«--

ner, ftammte noch au« ber 3ei* bei BaterS Sopej
unb war in nicht militärifeben 3weigen befchäftigt,
julcfct aber «ucb maltraittrt.

„Sopej'ö Stolj beftanb barin felbft Slße« mft
feinen Sßaraguar/S allein ju machen, gegenüber ben

Slfliirten, Wo^rembe au« aller Ferren Sänber mit*
wirften. SDie engagirten ©nglänber, beren er in
oerfcbiebenen anbern Branchen noch beburfte, bebanhelte

er im grieben böcbft human nnb ließ ihnen jebe

gretbeit. ©ie waren ihm aber unbeguem, weßbalb
er fte mit ber 3eit bureb SJJaraguan« ju erfeben bacbte

unb baju 30—40 junge Seute tn Sari« unb Sonbon

auf feine Äoften erjieben ließ.
„Da« ftebenbe $eer brachte er auf 15,000 SRann

unb fchuf burch ©ntlaffung eine SReferoe oon 40,000
SIRann, alfo ein |)ter, wie e« in ganj Süb*Slmertfa
nicht ertftfrte, babei wohl biSjipltnirt. ©r behielt
Wohl bte fpanifeben SReglement« bei, führte aber ble

franjöfifchen Snftrufttonen ein.

,,©r liejj bie geftung #umaita beenbigtn, fauftc
mehrere bunbert ©efchüjje unb große SLRunition«*»Bor=

räthe in ©nglanb, engagitte über 30 englifche Sir*
befter für fein Slrfenal, fo baß er im Stanbe war,
fowohl SIRutiition jn fabrijiren, alt auch ©efebütje

ju gießen unb ju jieben. Bor SluSbruch bei ÄtiegeS
bemühte er fich um jjrenßffche 3»nbnabelgcwehre,
beren Sffierth er früher erfannte, al« bfe übrigen
Staaten bei SBett. Sit« er Mefdben nicht erlangen
fönnte, fäjloß er einen 8tcferung«*Äontraft auf SJR)nt6*

®ewehre ab. ©r mußte ben Ärieg aber früher be*

ginnen, al« er oorauSgefebe«. SDie ©ewebre famen
niebt mehr an, urb fo mußte er mit geuerftbloß-®e*
wehren, ben auSrangirten preußifeben mit ben Stempeln

SpotSbam, Suhl, SDanjig unb alten englifcben

in'« gelb rücfen. 9?ur brei Bataillone waren mit

gejogenen SffiittonS*©ewebren ähnlich ben SIRintä

bewaffnet unb einige iBatatflone mit glatten Ser*
fuffionSgewebren. SDie foaenannte glotte beftanb

au« 17 fleimn lSaffagie(r=SDantpfern. Slu« feinem

ganjen Sffiirfen sging .beröot, fc*ß er #aj für einen

Ätieg oorbeteitete. Sein Slugenmerf wat, wit e«

fthien, auf bie gtoße nnb bureb bie SRatur fo reiche

traffflanifebr Srooinj SKatto -©roffo gerirhtet."
SRacbbem beriete Berfaffer bann bie Betanlaffung

ju bem Ätieg unt ba« ©ntfteben fcet Stiplt*SlHianj
bargelegt unb einige« über bie Befcbaffenbeit bei

beiberfeltigen ipeere unb bie erften Dperatfonen mit*
getbeilt, wirb e« ihm nicht fo febwer, barjutbun, wie

wenig Sopej Staatsmann nnb gelbberr war. $ätte

er bie Serbälrnfffe ju benfttjen oerftanben, fo ift e«

faum jweifelbaft, baß c« ihm gelungen wäre, fiaj
binnen wenigen 3abren jum |)erm^oon ganj Süb*
Slmerffa ju macben. Seine Unwiffenbett fn poli*
tifchen uub militärifeben Dingen oerttrfaajten feinen

Untergang. SWutbwifligerweife eerwicfelte et fich in
einen Ärieg mit ber argenttnifeben SReputltf; er be=-

mifcte bie Seit nicht, al« feine ©egner feinem wohl
organifirten £)cerc feine genügenbtn Äcäfte entgegen

ju fetten hatten, unb al« e« ihnen enbUcb gelungen,
eine armee jufammen ju bringen, jerfplitterte er
fetne Äräfte unb ließ fte cinjeln fajlagen unb auf*
reiben. ©« nufcte wenig, baf) er bie ©eneräle nach*

träglfcb füt bit erlittenen SRteberlagen erftbteßen ließ,
nicht fie, fonbern er felbft unb feine Unfenntn.ß ber

Strategie waren an ben erfien Unfällen Schult gewefen.

(Schluß folgt.)

ü u 0 i a n b.

Defttetd). (©(e neuen Äurfe ber SKfHt är»3 nPI«
tute.) ©ie neuen Äurfe in ben »ctfdjiebencn Sentral»
Snpiruten ber Slrmee, ber Central Squitatton, ber ftt(«g«fd)ule,
bie SBorlcfungcn im ntilitär»wiffcnfdjaftlid)cn »Beteln haben wiebet

begonnen, unb werben abcrmal« In ihrem Söcrlauf unb ben (5r»

gebnijfcn ben SSewcf« liefern, baf blc Dcpvcidjlfaje Sltmee wc*

fcntlidj unb Pctlg fottfdjteitet. ©ic SReotganlfation«pctiobe »et»

wanbelt pdj meljr unb meljr in eine GJonfollbfrimg«»ctfobe.

$teußeo. (® enctal»«tentenant »on ©ecter |.)
©et Stauetfad betrifft ben Scb be« £. ©enerallleutenant« unb

Snfpettcur« ber 1. SlrtttIctie»3nf))cft(on oon ©edet, weldjer in
golge einet Operation an ber Sffiangc, ju bet bie Slofc getreten,

ärif 2. b«. SRt«. »ctpatb. Hermann ». ffeder, bet Sohn be«

berühmten ©enetal« Sari ». ©ecter, ip im 3ahrc 1815 geboten,

©erfclbe erwarb pdj eine gtünblidje wiffenfdjaftlidjc »öittung unb

ttat fo »ovheteitet in bie ültmee uttb jwat in bie ?BSaffen»®attung,

tn weldjet fein SCatct jo raplo« unb erfolgreich thätig gewefen.

(5t madjte bie gclbjuge 1848 in SBaben unb 185a tn ©cht«««

»Ig mit unb femmanbittc im Äriege oon 1866 blc Slrtitletfe
ber SWainsSlrmee, wobei er pdj mcbrfadj auszeichnete. 9lod) mehr

©elegcnteit pd) betootjutbun, bot ihm bet fitieg »on 1870—71 ;

al« Äommanbeut bet Söelagerungä^Slntllertc »or Straphurg barf
er ein wefetitlidje« SBetbtcnp um bie ©tttnabme biefet gepung

füt pdj bcanfptuäjen. iSludj lltctatifdj war ber »Serporbene

tbätig; Im 3abtc 1866 oeröpcntltajtc et ein fcljt gcfdjifctc« hi»

Potifajt« Sffieif: „®cfd)!djtlidje SRüctMUc auf ble gormation ber

Sßteufjtfcheu Slrtillerie feit bem Sfafjtc 1809*, unb crP »or citri«

gen SBodjen hat et feine juetp al« SBorträge heatheiteten „SWit*

theilungen über ble Slnwenbung be« inbiretten ©djuiic« au« btr
15 (Sm. Äanonc" bem SfJublitum übergehen, worin er bie »or
ßttafjburg gemachten ISrfafjrutigen mit bem bort jum erpen

SM im tSrnPfall gchtaudjtcn ©cfdjüfce batlcgt. Slufictbcm wat
Oenctal'üicutcnant ». ©edet ein ebenfo eifriger wie befähigter

Sffiltarheiter ©cutfdjcr SDiilftär*3citfdjrlftcn, befonber« bc« „SDii=

tttait.SBedjenhtatt«". (5t «ar ber ältere bet beiben ©ohne be«

eScneral« S. ». ©ecter, fein jüngerer Söruber ip ihm fn ba«

Scnfcit« »otaufgegangen. SBcfontcr« bie SlttiUetie hat aden

®tunb fein 4?lnfttjciben fehr ju hctlagen. (St. 5». 3)
— fJBvügelptafe in bet «Armee.) Sluf a. h. SSefehl

»om 2. Dftober ip ber §. 88 ber »reufjifdjcn SWilitär.®efcf
fammlung (»on 1869) in folgenber Sffieife ahjttänbcrn: „©te
in ber filafle bet Sücptaftcn Pcljcnten Solbaten fönnen im

©i«ji»linatwegc etner Äöro«Ptafc bi« ju 50 SHuthenPteidjcn

unterworfen werben, erfreuen pdj nläjt ber SSotredjtc, wcldj«

burdj tateöofcn ©lenp erwothen wetben, unb bütftn webet ju
Untctofpjiercn unb ©efreiten etnannt, nodj ju ©hrenroadjen unb

Dtbonnanjcn »erwenbet werben. Sluf furjen Urlaub wetben pe,

wenn Pe ein 3aht länget, al« füt bte unhefttaften SUterflgeneffen

fepg»f«fct, geblent hahen, auf unhepfmmten jebodj nadj ben all«

ZÄ1 -
„Bis zum Kriege hatte er den Wohlstand des

Landes bedeutend gehoben, wenn auch seiner
Privatschatulle, die mit dem Staatsseckcl zu identificiren
war, der Löwenantheil zufiel. Er legte sogar eine
Eisenbahn von Assuncion nach dem reichsten Partivo
von Villa Rica auf seine Kosten an, dte aber nur
zur Hälfte fertig wurde. Die dabei angestellten
Ingenieure ließ er bei Ausbruch des Krieges nicht fort,
sondern ste mußten ihm theils Spezialkarten aufnehmen,

theils die Verfchanzungen anlegen. Sie, sowie
die vier bereits im Frieden engagirte» englifchen
Doktoren waren die einzigen Ausländer beim Heere.
Ein ehemaliger östreichischer Offizier. Oberst Wies-
ncr, stammte noch aus der Zeit des Vaters Lopez
und war tn nickt militärischen Zweigen beschäftigt,
zuletzt aber auch maltraitirt.

„Lopez'S Stolz bestand darin, selbst AlleS mit
seinen Paraguay's allein zu machen, gegenüber den

Alliirten, wo Hrem.de aus aller Herren Länder
mitwirkten. Die engagirten Engländer, deren er in
verschiedenen andern Branchen noch bedurfte, behandelte
er tm Frieden höchst human und ließ thnen jede

Freiheit. Ste waren thm aber unbequem, weßhalb
cr sie mit der Zeit durch Paraguays zu ersetzen dachte

und dazu 30—40 junge Leute in Paris und London
auf seine Kosten erziehe» ließ.

„Das stehende Heer brachte er auf 15,000 Mann
und schuf durch Entlassung eine Reserve von 40,000
Mann, also ein Heer, wie es in ganz Süd-Amerika
nicht ertstirtc, dabei wohl diszipltnirt. Er behielt
wohl die spanischen Reglements bei, führte aber die

französtschen Instruktionen ein.

„Er ließ die Festung Humaita beendigen, kaufte

mehrere hundert Geschütze und große MunitionS-Vor-
räthe in England, engagirte über 30 englische

Arbeiter für sein Arsenal, so daß er im Stande war,
sowohl Munition zu savriziren, «IS auch Geschütze

zu gießen und zu ziehen. Vor Ausbruch des Krieges
bemühte « fich um preußische Zündnadelgewehre,
deren Werth er früher erkannte, als die übrigen
Staaten der Welt. Als er dieselben nicht erlangen
konnte, schloß er etnen Ltcferungs-Kontrakt auf MtnlH-
Gewehre ab. Gr mußte den Krieg Uber früher
beginnen, als er vorausgesehen. Die Gewehre kamen

nicht mehr an, urd so mußte er mit Feuerschlvß-Gewehren,

den ausrcmgirten preußischen mit den Stempeln

Potsdam, Suhl, Danzig und alten englischen

in'S Feld rücken. Nur drei Bataillone waren mit

gezogenen Wittons-Gewehren ähnlich den Minis
bewaffnet und einige Bataillone mit glatten Pcr-
kussionsgewehreu. Die sogenannte Motte bcstand

auö 17 kletmn Passagier-Dampfern. AuS seinem

ganzen Wirkn Hing Hervor, b«H « Hch Gr einen

Krieg vorbereitete. Sein Augenmerk war wie es

fchien, auf die große und durch die Natur fo reiche

'brasilianische Provinz Matto Grosso gerichtet."
Nachdem der Herr Verfasser dann die Veranlassung

zu dem Krieg und derS Entstehen der Triple-Alltanz
dargelegt unb einiges über bie Beschaffenheit der

beiderseitigen Heere und die ersten Operationen
mitgetheilt, wird es ihm nicht so schwer, darzuthun, wie

wenig Lopez StaatsVann und Feldherr war. Hätte

er die Verhältnisse zu benützen verstanden, so ist eö

kaum zweifelhaft, daß cs thm gclungcn wäre, gch

binncn wenigen Jahren znm Herrir-,von ganz Süd-
Amerika zu machen. Scine Unwissenheit in
politischen und militärischen Dingen verursachten seinen

Untergang. Muthwtlltgemxtse verwickelte er sich tu
etnen Krieg mit der argentinischen Republik; er be>

nutzte die Zett ntcht, als seine Gegner seinem wohl
organtstrten Hcerc keine genügenden Kräfte entgegen

zu setzen hatten, und als es thnen endlich geliuigen,
eine Armee zusammen zu bringen, zersplitterte er

seine Kräfte und ließ ste einzeln schlagen und
aufreiben. Es nutzte wenig, daß er die Generale
nachträglich für die erlittene» Niederlagen erschießen ließ,
nicht fie, sondcrn er selbst und seine Unkenntniß der

Strategie waren an den crstcn Unfällcn Schuld gewcsen.

(Schluß folgt.)

Ausland.
Oestreich. <Die neuen Kurse der Militär-Institute.)

Die neuen Kurse in den verschiedenen Central«

Instituten der Armee, dcr Central Equitation, der KrKgSschule,
die Vorlcsungcn im militär-wiffenschaftliche» Verein haben wieder

begonnen, und werdcn abcrmal« in ihrcm Vcrtauf und dcn

Ergebnissen den Beweis licfcrn, daß dtc Ocstrcichische Armce
wesentlich und stetig fortschreitet. Die ReorganisationSpcriode »cr-
wandelt sich mchr und mchr in eine Consolidirungspcriode.

Preußen. (General-Lieutenant »on Decker ->-.)

Der Trauerfall betrifft der, Ted de« K. Gencral-Licutcnant« »nd

Inspekteur« dcr 1. Artillerie-Inspektion »on Dcclcr, welcher in
Folge einer Operation an der Wange, zu der dic Nvsc getrete»,
arn" 2. dê. MtS. »erstarb. Hermann ». Decker, dcr Sohn d«
berühmten Gencral« Carl ». Deckcr, ist im Jahrc 131S geboren.

Derselbe erwarb sich eine gründliche wissenschaftliche Bildung und

trat so vvrbereitct in die Armee und zwar tn dic Waffen-Gattung,
in welcher scin Vater so rastlv« und crfolgrcich thätig gewesen.

Er machte die Fcldzügc 1848 in Baden und 18S» tn Schle«,

wig mit und kommandirte im Kriege »on 1866 die Artillerie
der Main-Armee, wobci er sich mehrfach auszeichnete. Noch mehr

Gelegcnteit stch hervorzuthun, bot thm der Kricg »vn 1370—71 ;

als Kommandeur der BelagerungS-ArMerie »or Straßburg darf
er ein wesentliches Verdienst um die Einnahme dicscr Festung

sür sich beanspruchen. Auch literarisch war der Verstorbene

thätig; tm Jahre 1866 veröffentlichte er ein schr geschätztes

historisches Weik: .Gcschichtlichc Rückblicke auf die Formation der

Preußische» Artillcrie seit dcm Jahre 1809', und crst vvr einigen

Wochen hat er scine zuerst als Vorträge bearbeiteten

„Mittheilungen über die Anwendung de« indircktcn Schusses au« d«
1b Cm. Kanone" dcm Publikum übergeben, worin er die vor
Straßdurg gemachten Erfahrungen mit dcm dort zum ersten

Mal im Ernstfall gebrauchten Geschütze darlcgt. Außcrdcm war
General-Lieutenant v. Dcckcr cin ebensv cifrigcr wie befähigter

Mitarbeiter Deutscher Miltlär-Zcitschrlftcn, besonder« dc« ,Mi-
litair-WochenblattS". Er «,r der ältere der beiden Söhne de«

General« C. ». Decker, sein jüngerer Bruder ift ihm in d«
Jenseit« »oraufgcgangcn. Bcsoudcr« die Artillerie hat allen

Grund sei» Hinscheide» sehr zu bcklagen. (A. M. Z

— (Prügelstrafe in der Armee.) Auf a. h. Befehl

vom 2. Oktober ist dcr Z. 88 der preußischen Militär.Gesetz¬

sammlung (»on 1L69) tn folgender Wcise abznändcrn: .Dre
i» dcr Klaffe der Bestraften stehenden Soldaten können i«
Disziplinarwege einer Körperstrafe bi« zu SV Ruthenstreichen

unterworfen werden, erfreuen sich nicht der Vorrechte, welch«

durch tadellosen Dienst erworben werden, und dürfen weder zu

Unterosfizicrcn «nd Gefreiten ernannt, nvch zu Ehrenwachen und

Ordonnanzen verwendet werden. Auf kurzen Urlaub werden sie,

wenn ste ein Jahr länger, als für die unbestraften AlterSgenvssen

festgesetzt, gedient haben, auf unbestimmte» jedoch »ach den all»


	

